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trendence Schülerbarometer 2014

Zwischen Januar und Juni 2014 haben wir über 12.000 abschlussnahe Schülerinnen und Schüler an allgemeinbildenden Schulen der Klassen 8 bis 13 zum Thema berufliche Zukunft sowie über die für sie attraktivsten Arbeitgeber befragt. Hier findest Du die wichtigsten Ergebnisse auf einen Blick:

Polizei und Bundeswehr sind die Wunscharbeitgeber

Die Polizei bleibt der beliebteste Arbeitgeber der deutschen Schüler, doch dieBundeswehr holt auf. Sie gewinnt vor allem bei den Mädchen an Popularität und steigt von Rang 3 auf 2. Daimler steigt erstmals in die Top 10 der beliebtesten Arbeitgeber der Schülerinnen und Schüler auf. Damit befinden sich neben BMW,AUDI und Porsche vier Unternehmen der Automobilbranche unter den Top 10.Volkswagen folgt auf Rang 11. „Die jungen Talente verbinden mit einem Job bei einem Automobilhersteller ein hohes Einstiegsgehalt", erläutert trendence-Geschäftsführer Holger Koch das Ergebnis. „Sie entscheiden sich aber auch für die Branche, weil sie Teil eines erfolgreichen Unternehmens sein wollen, das innovative Produkte herstellt."

Kriterien der Arbeitgeberwahl

Bei der Frage nach den Kriterien, die die Auszubildenden von morgen angeben, um ihre Arbeitgeberwahl zu begründen, nennen sie allen voran die Wertschätzung der Mitarbeiter und die Sicherheit der Anstellung. Außerdem achten die befragten Schülerinnen und Schüler besonders auf Weiterbildungsmöglichkeiten, mögliche Karriereperspektiven im Unternehmen und die persönliche Entwicklung. Als weniger entscheidend erweist sich ein internationales Umfeld und eine soziale sowie ökologische Verantwortung des Betriebs.

Textilhandel und Medien verlieren

Ein Blick auf das gesamte Ranking zeigt, besonders der Textilhandel um H&M, New Yorker und Peek & Cloppenburg verliert an Zuspruch bei Schülerinnen und Schülern. Mit dem irischen Textildiscounter Primark schafft es ein starker Neueinsteiger auf Rang 28. „Primark zieht viele junge Talente an, die anderen Textilhändlern als Bewerber verloren gehen. Das allein erklärt jedoch nicht die Verluste der Branche insgesamt", so Holger Koch. „Durch die Diskussionen um Arbeitsbedingungen und Mindestlöhne werden die Unternehmen als ausbeuterisch wahrgenommen. Das macht für Schüler einen Job im Handel weniger attraktiv."

Auch die Medienhäuser verlieren bei Schülerinnen und Schülern an Beliebtheit. ProSiebenSat.1, ZDF und Axel Springer fallen im Ranking der beliebtesten Arbeitgeber.

Hier geht es zum kompletten Ranking der 100 Top-Arbeitgeber Deutschlands. 
Top-Interessenbereiche

Die aktuellen Ergebnisse der Studie zeigen zudem, dass die beruflichen Interessen von Mädchen und Jungen in deutlich unterschiedliche Richtungen gehen. 30 Prozent der Jungen wünschen sich eine Karriere im Handwerk und technischen Bereich, bei den Mädchen sind es nur rund 4 Prozent. Sie wollen stattdessen soziale Berufe ergreifen oder im Bereich Bildung und Gesundheit Fuß fassen (32,9 Prozent).

	Interessenbereiche
	2014
	Jungen
	Mädchen

	Gesundheit/Soziales/Bildung
	20,2%
	7,3%
	32,9%

	Technik/Handwerk
	16,8%
	30,0%
	3,7%

	Kunst/Design/Medien
	13,2%
	7,4%
	18,8%

	Naturwissenschaften (Biologie, Chemie, Physik)
	9,7%
	11,1%
	8,4%

	Büro/Verwaltung
	9,4%
	7,2%
	11,5%

	Reisen/Tourismus/Sprachen
	7,3%
	3,6%
	10,9%

	Informatik
	6,9%
	12,3%
	1,6%

	Mathematik
	6,2%
	8,0%
	4,4%

	Verkauf/Handel
	5,5%
	6,4%
	4,6%

	Politik/Wirtschaft
	4,8%
	6,7%
	3,0%


Unsicherheit bei Mädchen ist groß

Mädchen haben zwar mit durchschnittlich 2,5 die besseren Schulnoten als Jungen (2,7), sind aber unsicherer in Bezug auf ihre berufliche Zukunft. 45 Prozent der Mädchen haben Angst, sich für den falschen Beruf zu entscheiden – im Vergleich zu 37 Prozent der Jungen. Die Hälfte der Mädchen macht sich zudem Sorgen, den Anforderungen in der Berufswelt nicht gewachsen zu sein. Bei den Jungen sind es 38 Prozent.

Einflussfaktoren: Eltern, Berufsberatung und Internet

Schüler, die nach ihrem Schulabschluss studieren möchten, informieren sich vor allem im Internet über ihre berufliche Zukunft. Schüler, die eine Berufsausbildung anstreben, nutzen hingegen am häufigsten die Angebote der Berufsberatung sowie Praktika und Ferienjobs zur Orientierung. Erst an dritter Stelle folgt bei ihnen das Internet.

	Top 10 der Informationswege
	2014
	Jungen
	Mädchen

	Recherche im Internet
	46,7%
	42,3%
	50,8%

	Berufsberatung
	45,7%
	44,4%
	47,1%

	Praktikum/Ferien-/Sommerjob
	43,6%
	40,7%
	46,4%

	Broschüren/Informationsmaterial
	40,8%
	35,2%
	46,3%

	Berufsorientierungstage
	37,1%
	33,8%
	40,3%

	Vor Ort im BIZ (Berufsinformationszentrum)/Bundesagentur für Arbeit
	31,6%
	29,9%
	33,2%

	Messen zum Thema Ausbildung bzw. Beruf
	27,1%
	24,9%
	29,2%

	Veranstaltungen/Informationstage an der Schule
	21,9%
	17,8%
	25,9%

	Online-Netzwerke/Social Media Kanäle
	19,7%
	20,0%
	19,3%

	Gedruckte Berufsplaner/Karrierebücher
	19,4%
	15,8%
	22,9%


Die wertvollsten Tipps erhalten Schüler jedoch von ihren Eltern. Über 78 Prozent finden das Gespräch mit den Eltern hilfreich. Danach folgen Freunde, Lehrer, Bekannte und Berufsberater in der Schule, die hilfreiche Meinungsbildner für abschlussnahe Schülerinnen und Schüler sind.
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